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Anton Speer
Landrat
Landkreis Garmisch-Partenkirchen

Grußwort Anton Speer

Seit 2005 gibt es in unserer Region mit der Bür-
gerstiftung Energiewende Oberland eine feste In-
stitution für Klimaschutz und nachhaltiges Wirt-
schaften. Die Bürgerstiftung hat es geschafft, die 
Stiftergemeinden und Stifterlandkreise für ein ge-
meinsames Ziel zu gewinnen: Die Unabhängigkeit 
von fossilen Energieträgern bis zum Jahr 2035.
Ich freue mich sehr, dass der Landkreis Garmisch-
Partenkirchen seit dem 1. Januar 2017 Teil dieser 
Allianz ist und das Oberland nun mit allen vier 
Landkreisen Seite an Seite dieses Ziel verfolgt. Ein 
Ziel, das nur gemeinsam erreicht werden kann und 
dem keine Partei- oder Ortsgrenzen im Wege stehen 
dürfen.

Zurückblickend ist es bemerkenswert, was im Land-
kreis Garmisch-Partenkirchen in Sachen Klima-
schutz in diesem Jahr passiert ist. Neben zahlrei-
chen Projekten möchte ich hier den Klimafrühling 
Oberland besonders hervorheben. Zusammen mit 
dem Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen ist hier 

ein Kooperationsprojekt entstanden, das in dieser 
Form wohl die größte Klimaschutzveranstaltung im 
gesamten Alpenraum ist. In 76 Veranstaltungen ha-
ben Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen, Ver-
eine und Initiativen gezeigt, wie Klimaschutz und 
nachhaltiges Leben in unserer Region funktionie-
ren kann. Die Bürgerstiftung war bei diesem und 
vielen weiteren Projekten ein entscheidender Initia-
tor, Motivator und Unterstützer.

Für die Zukunft stehen im Oberland noch große 
Herausforderungen an, sei es bei der Mobilität, bei 
der Steigerung der Sanierungsrate oder beim Aus-
bau Erneuerbarer Energien. Darum besinnen wir 
uns auf unser gemeinsames Ziel und gestalten den 
Klimaschutz gemeinsam. Mit der Energiewende 
Oberland als unserem Partner und den vielen mo-
tivierten und kreativen Köpfen in unserer Region 
können wir dieses Ziel erreichen.
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Liebe Energiewender,

durch den Beitritt des Landkreises Garmisch-Par-
tenkirchen im Jahr 2017 vereinen sich nun alle vier 
Landkreise der Region Oberland mit rund 440.000 
Einwohnerinnen und Einwohnern in 94 Städten, 
Märkten und Gemeinden zur Bürgerstiftung Ener-
giewende Oberland. Damit zählt das Oberland zu 
einer der führenden Regionen beim Thema Klima-
schutz und Energiewende auf regionaler Ebene.
 
Der Klimawandel bleibt auch für das Oberland die 
zentrale Herausforderung des 21. Jahrhunderts. Die 
Folgen des Klimawandels sind nicht mehr zu leug-
nen: So mehren sich überall auf der Welt Naturka-
tastrophen. Und die Zahl extremer Wetterereignisse 
hat sich auch in Deutschland seit den 1970er Jah-
ren mehr als verdreifacht. Herr Prof. Kunstmann 
hat auf der Stifterversammlung beeindruckende 
Fakten zu den Auswirkungen des Klimawandels in 
unserer Region dargestellt.

Wir müssen endlich handeln, wie wir mit dem Kli-
mawandel, der Anpassung an den Klimawandel 
und dem Umweltschutz umgehen. Das können wir 
nur gemeinsam erreichen. Wir müssen vor allem 
auch an der Basis aktiv werden, dann wird etwas 
vorangehen in unserer persönlichen Klimabilanz, 
beim nachhaltigen Wirtschaften, bei der Energie-, 
Mobilitäts- und bei der Agrarwende, bei der suffi-
zienten Verhaltensweise, bei der Erneuerung unse-
res Bildungssystems. All dies und noch vieles mehr 
können wir nur gemeinsam gestalten und nur ge-
meinsam schaffen wir die Energiewende bis 2035.

Wir brauchen neben einer stringenten Klimaschutz-
politik auf Bundes- und Länderebene und einer 
Neugestaltung der Wirtschaft hin zu nachhaltigem 
Handeln besonders Sie, die Bürgerinnen und Bür-

ger des Oberlandes, die sich ihrer Verantwortung 
für das Gemeinwesen bewusst sind, Ideen entwi-
ckeln und mitgestalten. Machen Sie mit, damit wir 
die Agierenden bleiben.
 
Unsere EWO ist nach wie vor die Antwort, auf 
lokaler Ebene die ökologischen Probleme in den 
Griff zu bekommen. Es sind oft nur kleine Schritte, 
diese aber bewirken auch Vieles!

An dieser Stelle gilt mein herzlicher Dank Frau 
Landrätin und den Herren Landräten, allen Kom-
munen mit ihren Bürgermeisterinnen und Bürger-
meistern, den Kreistagsmitgliedern in allen vier 
Landkreisen, den Klimaschutzbeauftragten/-mana-
gern im Oberland, Städten und Gemeinden, den 
Sparkassen und Raiffeisenbanken, den ehrenamtli-
chen Energiebeauftragten und ehrenamtlichen Mit-
streiterinnen und Mitstreitern, den Landkreisgrup-
pen, den Mitgliedern des Stiftungsrates, meinen 
Vorstandskollegen und insbesondere dem Team 
der Geschäftsstelle. 

Josef Kellner
Vorstandsvorsitzender
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Aktivitäten Bürgerstiftung und Kompetenzzentrum

Bayerische Energieagenturen 
und EWO treten der  
Bayerischen Klima-Allianz bei

Der Klimawandel ist längst in Bayern angekommen 
– er ist spür- und messbar. Die Durchschnittstem-
peratur ist hierzulande zwischen 1931 und 2010 
um rund 1,1°C gestiegen, im sensiblen Alpenraum 
sogar doppelt so stark wie im weltweiten Durch-
schnitt. In der Bayerischen Klima-Allianz  – unter 
Federführung des Bayerischen Staatsministeriums 
für Umwelt und Verbraucherschutz – bündeln da-
her Organisationen und Verbände ihre Bestrebun-
gen, den Klimaschutz voranzutreiben. Die Bayeri-
schen Energieagenturen und, als deren Mitglied, 
Energiewende Oberland unterstützen die Ziele der 
Bayerischen Klima-Allianz und sind seit dem 19. 
Juni 2017 dort Mitglied.

Die Energiewende Oberland ist seit August 2017 mit dem E-Auto 
unterwegs und stellt das Fahrzeug unter flinkster.de öffentlich zur 
Verfügung. Einfach bei flinkster anmelden und klimaschonend 
durch’s Oberland fahren.

Stifterversammlung der Energie-
wende Oberland in Murnau – 
für alle Stifterinnen und Stifter 
und solche, die es werden wollen

Die regionale Energiewende ist und bleibt nicht 
nur notwendig, sondern zudem ein Gewinn für 
die Region. Dies war Konsens bei der Stifterver-
sammlung der Energiewende Oberland im Okto-
ber 2017, betont auch von Gastgeber Rolf Beuting, 
Bürgermeister der Marktgemeinde Murnau, sowie 
vom Landrat des Landkreises Garmisch-Partenkir-
chen, Anton Speer. Nach Einblicken in die Arbeit 
des Aufsichtsgremiums sowie in realisierte Aktivitä-
ten und Entwicklungen der EWO, legte Prof. Dr. 
Harald Kunstmann die Hintergründe der Klima-
modellierung sowie die aktuellen und zukünftigen 
klimatischen Entwicklungen speziell für die Region 
dar. Prof. Dr. Kunstmann ist Leiter der Abteilung 
„Regionales Klima“ des Karlsruher Instituts für 
Technologie in Garmisch-Partenkirchen und seit 
2017 Stiftungsrat der Energiewende Oberland. Wei-
tere Möglichkeiten zu Information und Vernetzung 
boten Stände der aktuellen Projekte der Energie-
wende Oberland, INOLA und PEACE_Alps, sowie 
ein interaktives Modell des Schwerkraftspeichers 
„Gravity Power“ in Weilheim.

EWO-Stifterversammlung 2017 in Murnau



6

Kommunale Energieagenturen in Bayern treffen sich zum Austausch 
in Penzberg

Für erneuerbare Energien gibt es vielfältige, wirt-
schaftlich tragfähige Möglichkeiten. Gleichzeitig 
scheitern der Ausbau von Energieerzeugung aus er-
neuerbaren Energien, Energieeinsparung und ver-
besserte Energieeffizienz häufig an fehlenden Infor-
mationen. In Bayern fungieren deshalb regionale, 
kommunal getragene Energieagenturen als neutrale 
Beratungsstellen, schaffen Vernetzung und bringen 
damit die Energiewende voran. Im Oktober 2017 
war Energiewende Oberland Gastgeberin eines 
Treffens zum Erfahrungsaustausch und zur Abstim-
mung gemeinsamer Aktivitäten von 11 beteiligten 
Agenturen, zusammengeschlossen im Verein Baye-
rischer Energieagenturen e.V.
 
Im Fokus des Treffens standen zum einen Beleuch-
tungskonzepte, mit denen Kommunen – aber auch 
andere Organisationen wie Sportvereine mit Flut-
lichtanlagen oder Kirchen – Energie und damit 
auch Geld einsparen können. Maßnahmen wie 
die Umstellung auf LED-Leuchten, am besten mit 
programmierbarer Nachtabsenkung, zählten zu den 
Beispielen, die sich laut Bärbel Zankl von der Ener-

gieagentur Ebersberg oft innerhalb weniger Jahre 
rentieren und gleichzeitig die Beleuchtungsqualität 
in den Kommunen verbessern.
 
Zweiter inhaltlicher Schwerpunkt waren Modelle 
und Möglichkeiten von Bürgerenergie unter den ge-
setzlichen Bedingungen. Zu den Beispielen aus den 
verschiedenen Regionen, bei denen Bürger*innen  
trotz Umstellung des Erneuerbare-Energien-Geset-
zes und sinkender Vergütungen weiterhin auch fi-
nanziell von der Energiewende profitieren können, 
zählten z.B. Eigenstrom- und Mieterstrommodelle, 
gemeinschaftlich betriebene Nahwärmenetze oder 
Kopplungen z.B. mit E-Mobilität.  
 
Die Vertreterinnen und Vertreter der beteiligten 
Agenturen aus allen Teilen Bayerns zeigten sich 
überzeugt vom Mehrwert eines solchen Austauschs: 
Zur Entwicklung einer gemeinsamen Stimme und 
für die Weitergabe von kommunalen Erfahrungen 
an die Landespolitik.
 

Vertreter und Vertreterinnen der Kommunalen Energieagenturen in Penzberg
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Solarpeisvergabe 2017 – Ehrungen für Geretsried, Holzkirchen und 
Peiting

Mit dem Solarpreis zeichnet Energiewende Ober-
land jährlich Kommunen aus, die im Vorjahr die 
höchsten Zubauten an Photovoltaik geleistet ha-
ben. Für ihr Engagement im Jahr 2016 nahmen 
den Preis bei strahlendem Sonnenschein die Stadt 
Geretsried sowie die Marktgemeinden Holzkirchen 
und Peiting entgegen.
 
Bereits zum dritten Mal war die Stadt Geretsried 
bei der Verleihung vertreten – mit einem Zuwachs 
von 1,2 Megawatt-Peak erhielt sie den ersten Preis. 
Energiemanagerin Roswitha Foißner nahm den 
Preis stellvertretend für Bürgermeister Michael 
Müller vom 1. Vorstand der EWO, Josef Kellner 
entgegen. Für eine Zubauleistung von 311 Kilowatt-
Peak (kWp) überreichte Kellner die Urkunde für 
Platz 2 an den Bürgermeister der Marktgemeinde 
Holzkirchen, Olaf von Löwis. Peitings Bürgermeis-
ter Michael Asam, der ebenfalls zum dritten Mal 
zum Kreis der Geehrten gehörte, freute sich über 
die gute Entwicklung der Photovoltaik in seiner Ge-

meinde, die bereits 17 Prozent des Stromverbrauchs 
aus Sonnenkraft deckt.

Energiewende-Kampagne „Made in Miesbach“

Energiewende Oberland und der Landkreis Mies-
bach stellten im Oktober 2017 im Landratsamt 
Miesbach die neue Kampagne „Made in Miesbach“ 
vor: Witzige Postkarten illustrieren den Dreiklang 
der Energiewende aus Energie-Einsparung, Energie-
Effizienz und Ausbau erneuerbarer Energien und 
vermitteln anschaulich die Ideen der Energiewen-
de: Die Postkarte Hock de hera, samma mehra macht 
deutlich: Die Kampagne will die Bevölkerung im 
Landkreis noch besser erreichen und Inhalte ver-
mitteln. Andere Karten weisen auf Leuchtturmpro-
jekte des Landkreises hin: So wia da Acker is, so san de 
Ruam, so wia da Vatta is, san aa de Buam z.B. auf das 
kommunale Entsorgungsunternehmen VIVO, das 
Biomasse für Strom und Wärme verwendet. Wenn 
de Katz a Pferdl waar, kaannt ma an Baam nauf reit´n 
auf das vorbildliche Nahwärmenetz in Valley, das 
49 Haushalte mit erneuerbarer Energie versorgt. Ei-
nen Überblick über die gesamte Kampagne gibt die 
Homepage www.made-in-miesbach.de .

Energiemanagerin Roswitha Foißner nimmt den ersten Preis für die 
Stadt Geretsried entgegen.

http://www.made-in-miesbach.de
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Penzberg feiert Auszeichnung zur Energiewende-Kommune 2016  
unter Schirmherrschaft von Staatsministerin Ilse Aigner

„Es gibt viele, die nur über die Energiewende reden. 
Was wir aber brauchen sind Leute, die handeln und 
es nicht bei Worten belassen. So wie in Penzberg.“ 
So würdigte die Bayerische Wirtschafts- und Ener-
gieministerin Ilse Aigner die Stadt Penzberg bei der 
feierlichen Auszeichnung als Vorreiterin der Ener-
giewende und ehrte sie als „Energiewende-Kommu-
ne des Jahres 2016“.
 
Die jährliche Vergabe des Preises „Energiewende-
Kommune“ durch die Bürgerstiftung Energiewen-
de Oberland soll Leuchtturm-Projekte in Sachen 
Energiewende sichtbar machen und andere Ge-
meinden motivieren, die Energiewende vor Ort 
mit konkreten Maßnahmen voranzutreiben. Die 
Auszeichnung verdiente sich die Stadt Penzberg 
unter anderem durch die Erstellung eines integrier-
ten Klimaschutzkonzepts im Jahr 2011 und dessen 
konsequente Umsetzung, die Schaffung einer Stelle 
für Klimaschutzmanagement, die Erstellung eines 
Wärme- und Solarkatasters und die Errichtung ei-
nes Energieberatungsstützpunkts im Rathaus.

Die Enthüllung der Tafel „Energiewende-Kommu-
ne 2016“, befestigt direkt neben dem Rathausein-
gang, wurde öffentlichkeitswirksam unter Anwesen-
heit der Schirmherrin, Frau Staatsministerin Ilse 
Aigner, Vertretern der Energiewende Oberland, be-
teiligten Akteuren vor Ort, politischen Vertretern 
und der Presse vollzogen. 

Grünes Zentrum Holzkirchen mit Solaranlage

Die Bürgersolaranlage auf dem Grünen Zentrum in Holzkirchen trug wesentlich zum Photovoltaik-Zubau der Gemeinde 
bei. Die Anlage wurde 2016 von der Energiewende Oberland GmbH errichtet, der 2. Platz des Solarpreises im Jahr 2017 
überreicht. Das Interview mit Vorstand Peter Haberzettl zum Bau der Anlage gibt es auf Youtube: „Grünes Zentrum 
Holzkirchen, Solaranlage“.

Staatsministerin Ilse Aigner bei der Preisverleihung in Penzberg



9

Klimagipfel der Klimaschutzbeauftragten des Oberlands

Die 23. UN-Weltklimakonferenz 2017 in Bonn wur-
de mit dem deutlichen Signal beendet: Klimaschutz 
muss von unten beginnen, bei den Bürgerinnen 
und Bürgern, in den Kommunen. Die Landkreise 
der Planungsregion 17 haben sich mit dem Beitritt 
zur Energiewende Oberland ein ehrgeiziges Ziel 
gesetzt: Die Unabhängigkeit von fossilen Energie-
trägern bis 2035. Deshalb ist von großer Bedeu-
tung, dass die Region Oberland im Klimaschutz 
zusammenarbeitet. Aus diesem Grund trafen sich 
alle Klimaschutzmanager*innen und Klimaschutz-
beauftragten der vier Landkreise und deren Kom-
munen sowie Ellen Esser als Vertreterin der EWO 
zum Klimagipfel auf der Umweltforschungsstation 
Schneefernerhaus: Hier ist der Klimawandel am 
deutlichsten zu sehen und zu messen.
 
Auf der Forschungsstation arbeiten über 10 Wis-
senschaftsteams im Bereich regionaler und globaler 
Klimaforschung und gaben beim Treffen exklusive 
Ein- und Ausblicke ihrer Ergebnisse für das regio-
nale Klima im Oberland. Zum Beispiel zum Tem-
peraturanstieg, der in den Bergregionen extremer 
ausfallen wird als in flacheren Regionen Bayerns. 
So ist in den Bayerischen Alpen mancherorts – wie 

am Blaueisgletscher Berchtesgaden – bereits ein 
jährlicher Temperaturanstieg um 0.3°C messbar. 

Vor allem Entwicklungen und Prognosen der 
CO

2
-Konzentration, Methan, Feinstaubwerte und 

Luftfeuchtigkeit spielen für die Arbeit der Klima-
beauftragten eine entscheidende Rolle, denn sie 
bestimmen maßgeblich, wie sich das Klima verän-
dern wird. In diesem Bereich wollen Klimaforscher 
und Klimaschutzmanager – auch ein Resultat des 
Treffens – in Zukunft noch enger zusammenarbei-
ten: Mit einem gegenseitigen Austausch von For-
schungsergebnissen und einzelnen Klimaschutz-
maßnahmen in der Region.
 
Aber auch Austausch und intensive Abstimmung 
der anstehenden Klimaschutz-Projekte im Ober-
land waren ein zentraler Anlass des Klimagipfels 
– wenn z.B. nur durch landkreisübergreifendes 
Teamwork der Bereich Mobilität über die gesamte 
Region gedacht werden kann. Mit dem Treffen am 
Schneefernerhaus startete im Oberland ein starkes 
Klimaschutznetzwerk mit gemeinsamen Zielen und 
Projekten ins Jahr 2018.

Auf dem Foto: Dr. Inga Beck (Öffentlichkeitsarbeit, Umweltforschungsstation Schneefernerhaus), Veronika Halmbacher (Klimaschutzmanage-
rin, Landkreis Miesbach), Andreas Süß (Klimaschutzbeauftragter, Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen), Ellen Esser (Energiewende Oberland, 
Penzberg), Eva Kiel (Klimaschutzmanagerin, Stadt Wolfratshausen), Florian Diepold-Erl (Klimaschutzmanager, Landkreis Garmisch-Parten-
kirchen), Patrick Fierhauser (Klimaschutzmanager & Leiter Umweltbehörde, Stadt Murnau), Judith Dangel (Regionalmanagerin, Landkreis 
Weilheim-Schongau), Patrick Jähnichen (Klimaschutzmanager, Stadt Penzberg)
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Energieeffizienz in Unternehmen – Akteurstreffen im Oberland

Im Frühjahr 2017 trafen sich lokale Repräsentan-
tinnen und Repräsentanten von Unternehmensver-
bänden, lokaler Wirtschaftsförderung und Energie-
beratung auf Initiative der Energiewende Oberland, 
um die vielfältigen Fördermöglichkeiten und Initia-
tiven im Bereich Energieeffizienz in Unternehmen 
zu vernetzen und gemeinsame Aktivitäten für die 
Zukunft zu entwickeln.
 
Nach Beobachtung der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer gibt es in vielen Betrieben noch zu wenig 
Beachtung für das Thema Energieeffizienzmaßnah-
men, obwohl sich diese auch aus finanzieller Sicht 
schnell auszahlen. Gleichzeitig würden Unterneh-
men, die z.B. am Netzwerk Ökoprofit teilnehmen, 
den Nutzen aber auch schnell erkennen: Wenn ge-
rade bei branchenübergreifender Vernetzung deut-
lich wird, dass unterschiedliche Bereiche ähnliche 
Probleme haben und vom gegenseitigen Austausch 
profitieren können.
 

Zu den vorgestellten Initiativen im Bereich Energie-
effizienz in Unternehmen gehörten die Bayerische 
Energieeffizienz Netzwerk-Initiative BEEN-i, die 
Schulung von Auszubildenden zu Energiescouts 
für ihr jeweiliges Unternehmen oder eine Energie-
beratung – von der Bundesregierung als „Energie-
beratung im Mittelstand“ finanziell gefördert. Und 
auch die Möglichkeit, einen nicht einzusparenden 
Rest an CO

2
-Emissionen mit CO

2
-Zertifikaten zu 

kompensieren, wurde beim Treffen erwähnt – ein-
setzbar z.B. für lokale Klimaschutzprojekte wie die 
Moor-Renaturierung in Bad Tölz oder im Trischel-
filz.
 
Geplante Aktivitäten, die aus dem  Akteurstreffen 
entstanden: eine Sammlung von Informationen 
über die verschiedenen, in der Region verfügbaren 
Projekte sowie ein Informationsabend zum Format 
der Energieeffizienznetzwerke für interessierte Un-
ternehmen.

v.l.n.r.: Fred Weigl (Energieberater), Anna Schirpke (Greensurance Stiftung), Andreas Scharli (Energiewende Oberland), Dr. Anne von Streit 
(LMU München), Martina Raschke (zukunftswerk eG), Stefan Drexlmeier (Energiewende Oberland), Falko Wiesenhütter (Wirtschaftsförde-
rung Stadt Bad Tölz), Florian Brunner (Standortmarketing Gesellschaft Miesbach), Björn Athmer (IHK für München und Oberbayern), Justina 
Eibl (Landratsamt Weilheim-Schongau), Andreas Roß (Wirtschaftsförderung Landratsamt Bad Tölz-Wolfratshausen), Jens Wucherpfennig (IHK-
Geschäftsstelle Weilheim), Alexander Rossner (zukunftswerk eG), Josef Kellner (Vorstandsvorsitzender Energiewende Oberland)
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Start des Energienutzungsplans für Bad Tölz

Bereits im Herbst 2005 der Bürgerstiftung Energie-
wende Oberland beigetreten, verlieh der Bad Töl-
zer Stadtrat dem Bekenntnis zu Klimaschutz und 
Energiewende im Jahr 2016 neues Gewicht: Mit 
dem Beschluss zur Erstellung eines Energienut-
zungsplanes. 2017 startete das Kompetenzzentrum 
Energie der EWO die Arbeit am Plan mit einer 
präzisen Erhebung der Ist-Situation: Der energeti-
schen Ausgangssituation von Bad Tölz mit all ihren 
Privathaushalten, Gewerbe-, Handels-, Dienstleis-
tungs- und Industriebetrieben, einer Untersuchung 
der vorhandenen Energieinfrastruktur wie Anlagen 
und Netze und einer Energiebilanz für das Stadtge-
biet. 

In einem zweiten Schritt wurden die Potenziale für 
die Nutzung erneuerbarer Energien und für Ener-
gieeinsparmaßnahmen erhoben und schließlich 
Maßnahmen entwickelt, wie die beschriebenen 
Potenziale erschlossen werden können und konkre-
te Projekte davon abgeleitet. Wie der Energienut-
zungsplan und damit die künftige Energiestrategie 
der Stadt aussehen, soll im ersten Quartal 2018 vor-
gestellt werden – als Wegweiser, um bis 2035 die 
Energiewende in Bad Tölz gezielt umzusetzen.

Neben dem Energienutzungsplan für Bad Tölz 
arbeitete das Kompetenzzentrum der Energiewen-
de Oberland im Jahr 2017 an weiteren Pläne für 
die Gemeinden Bad Heilbrunn, Fischbachau und 
Großweil.

Studierende der Hochschule München erarbeiten Zukunftskonzept 
für Energieversorgung kommunaler Liegenschaften

Wie kann die Zukunft der Energieversorgung mit 
möglichst rein erneuerbaren Energieträgern im Jahr 
2035 aussehen? Die Energiewende Oberland wirkte 
als Kooperationspartner im studentischen Projekt 
„Future Energy“ der Hochschule München mit, bei 
dem Studentinnen und Studenten verschiedener 
Fachrichtungen Ideen zur zukünftigen Energienut-
zung entwickelten. Am konkreten Beispiel der Ge-
meinde Schwaigen entstand ein Konzept, wie eine 
Gruppe öffentlicher Gebäude ausschließlich mit 
regenerativen Energiequellen zu einem möglichst 
unabhängigen System bezüglich Strom und Wärme 
verbunden werden kann. Zudem wurde erarbeitet, 

wie ein solches kommunales Netz in ein bereits vor-
handenes Verteilnetz integriert werden kann. Die 
Ergebnisse wurden in einer öffentlichen Veranstal-
tung präsentiert.
 
Link zum Abschlussposter:
www.hm.edu/allgemein/aktuelles/verffentlichun-
gen/publikationen/publikation-detail_11776.
de.html

Link zu den detaillierten Ergebnissen der Studie:  
h t t p s : / / m a h a r a . h m . e d u / v i e w / v i e w .
php?t=pWKrk7xqSQge9cwJ5ZV2

Akteursbeteiligung zur Erstellung des Energienutzungsplans Bad 
Tölz

http://www.hm.edu/allgemein/aktuelles/verffentlichungen/publikationen/publikation-detail_11776.de.html
http://www.hm.edu/allgemein/aktuelles/verffentlichungen/publikationen/publikation-detail_11776.de.html
http://www.hm.edu/allgemein/aktuelles/verffentlichungen/publikationen/publikation-detail_11776.de.html
https://mahara.hm.edu/view/view.php?t=pWKrk7xqSQge9cwJ5ZV2
https://mahara.hm.edu/view/view.php?t=pWKrk7xqSQge9cwJ5ZV2
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Arbeitskreis Energie der Gemeinde Steingaden besucht  
Nahwärmenetze im Oberland

Da das Energiekonzept der Gemeinde Steingaden 
Potenzial für die Schaffung einer Nahwärmeversor-
gung ausweist, besuchte der Arbeitskreis Energie 
bestehende Anlagen im Oberland, um sich über 
mögliche Modelle zu informieren. Organisiert wur-
de die Exkursion von Andreas Scharli vom Kompe-
tenzzentrum der Energiewende Oberland.
 
Erste Station war die Warngauer Heizzentrale mit 
innovativer Holzvergasertechnik. Weil dort neben 
Wärme auch Strom erzeugt und ins Netz eingespeist 
wird, entstehen zusätzliche Einnahmemöglichkei-
ten und damit eine verbesserte Wirtschaftlichkeit 
für den Anlagenbetreiber. Eine Besonderheit der 
zweiten Station, der mit Hackschnitzeln betrie-
benen Nahwärmeversorgung in Valley: Nur mit 
wenigen Handgriffen ist es möglich, einen Über-
blick über das gesamte Wärmenetz zu erhalten. In 
Untereglfing schließlich standen die Dorfheizung 
– mit einer Hackschnitzelheizung mit Grundlast 

Biogas versorgt – sowie das genossenschaftliche Be-
treibermodell von 45 Privathäusern und einem Un-
ternehmen im Mittelpunkt des Interesses. Inwie-
weit die verschiedenen Konzepte für die Gemeinde 
Steingaden übertragbar sind, überprüfte in einem 
nächsten Schritt der Arbeitskreis Energie mit Hilfe 
des Kompetenzzentrums Energie EKO e.V.

Gründung einer Energiegenossenschaft in Steingaden

Im Dezember 2017 wurde die neue Energiegenos-
senschaft „Versorgungsnetz Steingaden Fohlenhof 
eG“ gegründet. Gegenstand des Unternehmens 
sind Errichtung und Betrieb eines Nahwärmenet-
zes in der Ortsmitte von Steingaden. Die Anlage 
bezieht Wärme von der gemeindeeigenen Hack-

schnitzelheizung am Fohlenhof und verfügt über 
Leistungsreserven sowie einen zusätzlichen Spit-
zenlastkessel. Ab 2019 können so voraussichtlich 
jährlich 100.000 Liter Heizöl pro Jahr eingespart 
werden.  
 

Bürgermeister Hallmannsecker bei der Vorstellung der Leitwarte des 
Heizwerks in Valley

Als Vorstände der 32 Gründungsge-
nossen wurden gewählt v.l. Norbert 
Thaler, Dr. Michael Barth, Andreas 
Greinwald-Kotz.
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Energiestammtisch mit Besich-
tigung des neuen Heizwerks in 
Krottenthal

Wärme aus der eigenen Hackschnitzelheizung ist 
für viele im Oberland mittlerweile selbstverständ-
lich. Was sich für landwirtschaftliche Anwesen gut 
eignet, ist für das Ein- und Zweifamilienhaus aber 
meist zu groß. Um zum Thema Wärmelieferung im 
ländlichen Raum zu informieren, hatten die Wald-
besitzervereinigung Holzkirchen, die MW Biomasse 
aus Irschenberg sowie Energiewende Oberland im 
Februar 2017 zum Energiestammtisch eingeladen. 

Sebastian Henghuber, Vorstandsvorsitzender der 
MW Biomasse, stellte kleinere Hackschnitzelhei-
zungen vor – die „Heizung mit Familienanschluss“ 
– und erläuterte die Preisbildung zum Verkauf von 
Wärme sowie die wirtschaftliche Betriebsführung 
von Wärmenetzen. Ein in der Region bisher einzig-
artiges Wärmenetz demonstrierte Betreiber Johann 
Pichler aus Krottenthal: Mit zwei Hackschnitzelkes-
seln sowie einer solarthermischen Anlage von 70m² 
Dachfläche beschickt er die umliegenden Gewerbe-
betriebe mit regenerativer Wärme. Über verfügbare 
Fördermittel von KfW-Bank, BAFA und dem bay-
erischen Bioklima-Programm informierte Andreas 
Scharli von der Energiewende Oberland.

Woche der Sonne im Oberland

Zur bundesweiten Woche der Sonne – eine ver-
stärkte Nutzung von Solarenergie steht im Zentrum 
– waren im Juni 2017 die Kommunen Schaftlach, 
Huglfing, Peiting, Garmisch-Partenkirchen und 
Bad Heilbrunn mit am Start. Um dem Ziel der 
Energie-Unabhängigkeit bis 2035 näher zu kom-
men, informierte Energiewende Oberland vor Ort:

Über Solarthermie, die bei Sonnenschein ganzjäh-
rig Warmwasser erzeugen, aber mit größeren Kol-
lektorfeldern auch Heizwärme liefern kann. Über 
Photovoltaik zur Erzeugung von Strom. Die hohe 
technische Ausgereiftheit bei Anlagen, Installation 
und Wartung. Die energetische Amortisationszeit, 
bei der Solarthermie bereits nach weniger als einem 
Jahr, Photovoltaik nach drei Jahren den Energieauf-
wand zur Herstellung der Module wieder erbracht 
haben. Über Nutzungsdauer und Wiederverwer-
tung von Photovoltaik-Modulen und die Wirt-
schaftlichkeit von Anlagen. 

Ganz praktisch wurde es bei einem Besuch in 
Schaftlach: Wie der Energiewende-Pionier Sebas-
tian Wetter Solarstrom- und -wärmeenergie in sei-
nem Einfamilienhaus nutzt, ist in einem Video auf 
Youtube zu sehen:

Bei der Besichtigung in seiner Heizzentrale erläutert Johann Pichler 
den ca. 60 Besuchern der Veranstaltung die Betriebsweise der Anla-
ge im Detail (im Bild links mit schwarzer Kappe).

QR-Code zum Video „Zu Besuch beim 
Energiewende-Pionier in Schaftlach“

Zu Besuch bei Energiewende-Pionier Sebastian Wetter in Schaftlach
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MORE: Energieversorger für E-Mobilität im Oberland

Gemeinsam wollen sie den Durchbruch schaffen 
und das Oberland für Elektromobilität erschließen. 
Dieses ambitionierte Ziel haben sich fünf Energie-
versorger gesetzt: Energie Südbayern, Stadtwerke 
Bad Tölz, 17er Oberlandenergie, Ammer-Loisach 
Energie und das E-Werk Tegernsee. Mit dem Pro-
jekt MORE – Mobile Region – stellen sie Kom-
munen, Unternehmen und Bürger*innen dafür 
E-Tankstellen mit der zugehörigen Software bereit. 

2017 tauschten sich die Energieversorger über ihre 
zukünftige Kooperation aus. Zentrale Themen wa-
ren die Definition der Produktpalette – Lade-Vor-
richtungen wie Ladesäulen und Kabel, aber auch 
Fragen zu Abrechnung und Bezahlung, die Vorbe-

reitung von Säulen für den Betrieb und Gespräche 
mit weiteren Gemeinden und Unternehmen über 
eine mögliche Zusammenarbeit. Das E-Werk Te-
gernsee ging 2017 selbst mit gutem Beispiel voran 
und schaffte einen BMW i3 als Betriebsauto an, 
das nach Feierabend und an den Wochenenden zu-
dem von Touristen, Gelegenheits-Fahrern oder für 
Probefahrten über die Plattform Flinkster gemietet 
werden kann.

Weitere Praxisbeispiele auf unserer Webseite unter: 
https://energiewende-oberland.de/hp8605/Best-
Practice.htm . Die Erstellung der Praxisbeispiele 
wird durch die jeweiligen Landkreise finanziert.

Neuer Bürgerservice in  
Garmisch-Partenkirchen zur 
Energieberatung

Seit Mai 2017 können sich Bürgerinnen und Bür-
ger in Garmisch-Partenkirchen zwei Mal pro Monat 
zum Thema Energie beraten lassen: Die Verbrau-
cherzentrale beantwortet Fragen z.B. zum Ener-
giesparen, zu energetischer Sanierung oder För-
dermitteln. Die Räumlichkeiten dafür stellte das 
Landratsamt in Kooperation und als Unterstützung 
für das Thema zur Verfügung. Auch eine Beratung 
zu Hause ist möglich – über Strom- und Wärmebe-
darf, baulichen Wärmeschutz und Heizungsanlagen 
sowie Heiz- und Solarwärme. Eine Übersicht über 
das Beratungsangebot findet sich auf den Internet-
Seiten der Verbraucherzentrale Energieberatung.

Bürgerabend zur geplanten  
Photovoltaik-Freiflächenanlage 
in Schöffau

Auf Einladung von Gemeinderat und Bürgermeis-
ter Rupert Wintermeier kamen im Dezember 2017 
interessierte Schöffauer zusammen, um über den 
möglichen Standort einer Photovoltaik-Freiflä-
chenanlage zu diskutieren. Andreas Scharli von der 
EWO gab einen kurzen Überblick zur Entwicklung 
der Energiewende in der Region Oberland und im 
Landkreis Garmisch-Partenkirchen und verwies auf 
eine Erhöhung des Anteils der Erneuerbaren durch 
die geplante Anlage um 8,5% auf insgesamt 45,5% 
für die Gemeinde Uffing. 

Weitere Eckdaten der Diskussion waren die ausrei-
chende Netzkapazität für den weiteren Ausbau der 
Solarenergie in der Region sowie der Hinweis des 
Arbeitskreises Energie Uffing, die Anlage solle in 
das Landschaftsbild integriert werden. Eine Bera-
tung über das weitere Vorgehen wurde für die Ge-
meinderatssitzung Anfang 2018 festgesetzt.

© Landratsamt Miesbach

Thomas Wimmer (l.) und Florian Appel testen die Ladevorrichtung 
vor dem E-Werk in Tegernsee.

https://energiewende-oberland.de/hp8605/Best-Practice.htm
https://energiewende-oberland.de/hp8605/Best-Practice.htm
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Projekt INOLA

Potenzialanalysen für Biomasse und Geothermie

Wie viel Potenzial für Biomasse und Geothermie 
im Oberland vorhanden ist, ermittelte das gemein-
same Projekt der Ludwig-Maximilians-Universität 
und der Energiewende Oberland INOLA im Jahr 
2017. Die Ist- und Potenzialanalysen betrafen die 
Produktion von Strom und Wärme in den drei 
Landkreisen Bad Tölz-Wolfratshausen, Miesbach 
und Weilheim-Schongau.
 
Für den Bereich Biomasse ergaben die Analysen 
ein Gesamtpotenzial zur Bereitstellung von Wärme 
– besonders durch feste Biomasse wie Holz – von 
etwa 6.321 GWh, das Gesamtpotenzial zur Strom-
erzeugung lag bei 3.725 GWh.
 

Im Bereich Geothermie stellte das Projekt ein bis-
her ungenutztes Potenzial zur Stromerzeugung mit 
Hilfe von Tiefengeothermie von 437 GWh/a fest, 
zur Erzeugung von Wärme aus oberflächennaher 
Geothermie und Tiefengeothermie waren dies 658 
GWh/a für die Region.
 
In einem nächsten Schritt erarbeitete das Projekt 
INOLA Strategien zur konkreten Gestaltung der 
Energiewende und bereitete sie zur Umsetzung vor 
– damit das Oberland bis 2035 zu 100% mit erneu-
erbaren Energien versorgt wird. Weitere Ergebnisse 
zu den Potenzialanalysen für Erneuerbare im Ober-
land: http://inola-region.de/hp444/Berichte.htm .

INOLA analysiert Netzwerke der Energiewende im Oberland

Wer macht eigentlich die Energiewende im Ober-
land? Welche Organisationen und Einrichtungen 
sind vorhanden, wie stehen sie zur Energiewende 
und wie arbeiten sie zusammen? Und: Wo gibt es 
Anknüpfungspunkte, um die Energiewende in der 
Region weiter voranzubringen? 
Analysen durch das Projekt INOLA zeigen, dass 
es trotz widriger Rahmenbedingungen wie Ände-
rungen im Erneuerbare Energien Gesetz EEG auf 
Bundesebene und niedrigem Ölpreis gelungen ist, 
die Energiewende in der Region weiter zu institu-
tionalisieren: Z.B. mit Fachbeiräten Energie bzw. 
Klimaschutz, die in den letzten Jahren in allen drei 
Landkreisen eingerichtet wurden. Oder mit neu-
en Möglichkeiten durch die Gründung der 17er 
Oberlandenergie GmbH als Zusammenschluss von 
regionalen Stadt- und Gemeindewerken. Auch He-
rausforderungen sind Teil der Analyse wie die Ein-
bindung von Industrie und Gewerbe in Effizienz-
bemühungen oder die steigende Energienachfrage 
aufgrund des regionalen Wachstums. 

Weitere Informationen im Bericht „Akteure regi-
onaler Energiewendeprozesse in der Modellregi-
on Oberland – Rollen, Netzwerke, Potenziale“ auf 
http://inola-region.de .

Rolle des Fachbeirats Energie

steuerndes Gremium für 
die Umsetzung des KSK

nimmt Arbeit im Auftrag 
des Umweltausschusses auf

entscheidet

http://inola-region.de/hp444/Berichte.htm
http://inola-region.de
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Szenarienworkshop Miesbach Strategie-Workshop in Bad Tölz

Szenarien, Zukunftswünsche, 
Visionen – Gesamtbericht

Wie kann das selbstgesteckte Ziel, das Oberland zu 
100% mit erneuerbaren Energien zu versorgen, in 
Einklang gebracht werden mit der Gesamtentwick-
lung der Region und mit den Interessen von Gesell-
schaft, Natur und Wirtschaft? 

Um dies festzustellen, entwickelte das Projekt  
INOLA Zukunftsszenarien: Zusammen mit über 100 
regionalen Expert*innen, Wissenschaftler*innen 
und interessierten Bürger*innen wurden über ei-
nen Zeitraum von einem Jahr Grundlagen erarbei-
tet und schließlich für jeden der drei Landkreise 
ein bevorzugtes, gemeinsames Zukunftsbild ausge-
wählt: Ein Nachhaltigkeitsszenario mit 100% regio-
nal produzierten erneuerbaren Energien. 

Zeigt das gewählte Szenario zwar große Unterschie-
de zum gegenwärtigen Status und auch zu dem 
Zukunftsbild, das von den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern für wahrscheinlich gehalten wurde, 
stellt es gerade deshalb auch eine Richtlinie dar, für 
deren Erreichen im weiteren Projektverlauf Maß-
nahmen und Strategien erarbeitet werden. 

Den Gesamtbericht zu Prozess und Ergebnissen 
veröffentlichte INOLA im Dezember 2017 https://
energiewende-oberland.de/hp10406/Szenarien-Zu-
kunftswuensche-Visionen-bei-INOLA.htm .

Energiewende gestalten: Strate-
gie-Workshops in der Region

Um zu ermitteln, wie die Energiewende konkret 
gestaltet werden kann, konnte das Team INOLA 
2017 bei drei Strategie-Workshops auf Expertenwis-
sen aus der Region zurückgreifen. Bei einer Veran-
staltung pro Landkreis diskutierten der jeweilige 
Fachbeirat Energie/Klimaschutz, Verantwortliche 
der Energiewende Oberland und die INOLA-Be-
gleitgruppe: 

Über mögliche und wünschenswerte Ausbauoptio-
nen für den jeweiligen Landkreis, Zielkriterien für 
das regionale Energiesystem sowie den zukünftigen 
Energiemix für die Region Oberland. In einem ge-
meinsamen Prozess wurden neue und bereits vor-
handene Strategien für den Ausbau erneuerbarer 
Energien beleuchtet und für die Umsetzung vorbe-
reitet. 

Präsentationen zur Veranstaltung und Fotodoku-
mentation: http://inola-region.de/hp712/Strate-
gieworkshops.htm .

https://energiewende-oberland.de/hp10406/Szenarien-Zukunftswuensche-Visionen-bei-INOLA.htm
https://energiewende-oberland.de/hp10406/Szenarien-Zukunftswuensche-Visionen-bei-INOLA.htm
https://energiewende-oberland.de/hp10406/Szenarien-Zukunftswuensche-Visionen-bei-INOLA.htm
http://inola-region.de/hp712/Strategieworkshops.htm
http://inola-region.de/hp712/Strategieworkshops.htm
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INOLA in Berlin – Statuskonferenz der BMBF Innovationsgruppen 
für ein Nachhaltiges Landmanagement

Aus ganz Deutschland trafen sich im Dezember 
2017 Wissenschaft und Praxispartner zur Status-
konferenz der Plattform „Forschung für Nachhalti-
ge Entwicklung“ des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung BMBF in Berlin. 

Alle im Förderschema des BMBF finanzierten Pro-
jekte präsentierten ihre Zwischenergebnisse zum 
Thema Landnutzung und Landmanagement. Mit 
vertreten war das Projekt INOLA, in dem LMU 
München, Energiewende Oberland, ifo Umweltin-
stitut,  Hochschule Kempten und Stadtwerke Bad 
Tölz gemeinsam seit 2014 am Fortschritt der Ener-

giewende im Oberland arbeiten. Neben zahlreichen 
Anregungen für die Energiewende im Oberland 
gab es viel Zuspruch für den in der Region entwi-
ckelten Ansatz.

Das Projekt INOLA wird über den Zeitraum von 
fünf Jahren (Oktober 2014 bis September 2019) 
im Projektgebiet der Energiewende Oberland vom 
Bundeministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) mit ca. 3,4 Mio. Euro gefördert.

Link zur Homepage: http://inola-region.de

Fahrplan INOLA, präsentiert auf der BMBF-Statuskonferenz 2017 in Berlin

2015

2019

2035
2045

Phase 1: Ist-Zustand:
Potentiale, Chancen,
Hemmnisse, Akteure

Phase 2: Blick in die Zukunft:
Szenarien, Leitbild, Entwick-
lung von Zielen

Phase 3: Backcasting – 
Schritte zum Ziel: 
Entwicklung und Durch-
spielen von Handlungsstra-
tegien und Maßnahmen

Phase 4: Regionales nachhal-
tiges Energiekonzept: Meilen-
steine, Maßnahmen, Aufgaben, 
Empfehlungen

http://inola-region.de
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Projekt PEACE_Alps

PEACE_Alps Projekt-Treffen in der Steiermark

Zur Halbzeit im Projekt „Bündelung von Maßnah-
men für Kommunen – PEACE_Alps“ trafen sich 
die Projektpartner im November 2017 beim Weizer 
Energie- und Innovationszentrum in der Steiermark 
zu einem intensiven Erfahrungsaustausch und tru-
gen erste „Erfolgs-Stories“ über durchgeführte oder 
begonnene Energie-Maßnahmen zusammen. 

Während des Treffens berichtete PEACE_Alps 
Projektkoordinatorin Ellen Esser über Energiemaß-
nahmen in den EWO-Kommunen. Die erste Akti-

on, die  2017 durchgeführt wurde, stieß auf große 
Resonanz: Im Rahmen des Projekts wurden Ener-
gieausweise für öffentliche Gebäude in den beteilig-
ten Kommunen vervollständigt. Diese koordinierte 
Aktion wurde von den Kommunen begrüßt und 
hat deutlich zur Komplettierung der Energieauswei-
se im Oberland beigetragen. Weitere Maßnahmen 
befassten sich mit der Vorbereitung von Aktivitäten 
zur Umstellung der Straßenbeleuchtung auf ener-
giesparende LEDs sowie mit einer Systematisierung  
der Erfassung von CO

2
-Verbräuchen.

Energiewende Oberland produziert Erklär-Video

Gemeinsam mit dem Ökoinstitut Südtirol pro-
duzierte Energiewende Oberland im Projekt das 
Erklär-Video „Effiziente Umsetzung von Energie-
maßnahmen in Kommunen“. Die Originalversion 
des Videos wurde in der Geschäftsstelle Penzberg 
in Englisch aufgenommen. In Weiz organisierte 
Stefan Drexlmeier schließlich weitere Audio-Auf-
nahmen für italienische, französische und sloweni-
sche Sprachversionen. Das Video steht in deutscher 
Sprache auf der Webseite PEACE_Alps oder auf 
YouTube zur Verfügung:

PEACE_Alps Projektteam beim Treffen im Weizer Energie- und Innovationszentrum, Steiermark

PEACE_Alps Video-Tool: „Wie können 
Städte und Gemeinden Energiemaßnah-
men effizienter umsetzen?“
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Partner-Kampagne „Regionale 
Koordinatoren“

Ab Herbst 2017 hielt das PEACE_Alps-Team nach 
Partnern in benachbarten Regionen Ausschau, in 
denen der Projektansatz „Bündelung von Maßnah-
men“ weiter erprobt und verfeinert werden soll. 
Energiewende Oberland ist dabei fündig geworden: 
Sowohl die Energieagentur Chiemgau-Inn-Salzach 
eG als auch das Klimaschutzmanagement des Land-
kreises Garmisch-Partenkirchen haben sich als Regi-
onale PEACE_Alps Koordinatoren beworben und 
werden nach einem intensiven Austausch im Jahr 
2018 den Ansatz in ihrer Region weiter bekannt 
machen.

Projekt PEACE_Alps bei den 
Eidgenossen

Bis in die Schweiz reichen inzwischen die EU-Kon-
takte des Projektes: In Saignelégier, nördlich des 
Neuchateler Sees, lag der Treffpunkt für die Partner 
des Projekts PEACE_Alps im Mai 2017. Beim Tref-
fen in der Schweiz überzeugte die enge Verzahnung 
zwischen bürgerschaftlichem Engagement und Re-
gionalpolitik im Oberland die Projektpartner der 
EWO, da damit der immer wieder geforderte, aber 
oftmals schwer zu bewerkstelligende „Bottom-Up“ 
Ansatz auf ideale Weise verwirklicht wird.
 
Das Projekt PEACE_Alps wird im Rahmen des 
Interreg Alpenraumprogramms durch den Europä-
ischen Fonds für Regionale Entwicklung kofinan-
ziert. Mehr über das Projekt: www.peace-alps.eu .

EWO-Projekt SEAP_Alps: unter Finalisten für EU-RegioStars Award

Ende Juni 2017 erreichte Energiewende Oberland 
eine erfreuliche Nachricht vom Generaldirektorat 
der Europäischen Kommission für Regionale und 
Urbane Politik (DG REGIO): Das EWO-Projekt 
SEAP_Alps wurde für die europäischen Regio-
Stars Awards nominiert, die am 10. Oktober 2017 
in Brüssel während der „Europäischen Woche der 
Regionen“ im Rahmen einer festlichen Gala verge-
ben wurden. Auch wenn der Hauptpreis schließlich 
nicht an SEAP_Alps ging, wurden durch diese No-

minierung die Projektaktivitäten bereits in beson-
derer Weise gewürdigt. Mit den RegioStars Awards 
werden originelle, innovative Projekte ausgezeich-
net, die als Anreiz und Inspiration für andere Regi-
onen dienen können. Das derzeitige EU-Nachfolge-
projekt PEACE_Alps baut auf den Ergebnissen von 
SEAP_Alps auf, indem die zuvor beschlossenen 
Energiemaßnahmen verschiedener Kommunen ge-
bündelt und somit effektiver umgesetzt werden.

http://www.peace-alps.eu
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Aus den Landkreisgruppen

Was tut sich im Landkreis  
Miesbach?

Die Sprecherfunktion für die Landkreisgruppe 
Miesbach liegt weiterhin in den erfahrenen Händen 
von Manfred Wagner. Die Landkreisgruppe veran-
staltet regelmäßig einen Energiewende-Stammtisch, 
zu dem je nach Themensetzung zusätzliche Referen-
ten und Referentinnen geladen werden. Schwer-
punkte der Energiewende-Aktivitäten waren 2017:

• Treffen mit Tegernseer Talgemeinden zum  
 Thema E-Auto in Rottach-Egern
• Besichtigung der Krottenthaler Hackschnit- 
 zelanlage und des Nahwärmenetzes
• Besichtigung der Fertigungsanlagen der  
 Firma OPED in Valley
• Besichtigung Kaltes Netz in Dollnstein
• Teilnahme an der Energie- und Baumesse  
 Bad Tölz mit Standbetreuung
• Besichtigung der Fraunhofer Gesellschaft  
 in Valley
• Besichtigung des Wasserkraftwerks Fisch- 
 bachau
• Vortrag Agenda Gmund zum Thema Ener- 
 giesparen
• Vortrag in Gmund mit Agmunda und  
 VHS zum Thema Stromsparen in allen  
 Bereichen des täglichen Lebens
• Besuch der Firma Devrient in Gmund

Was tut sich im Landkreis 
Bad Tölz-Wolfratshausen?

Die Sprecherfunktion der Landkreisgruppe Bad-
Tölz-Wolfratshausen übte auch 2017 ein erfahrenes 
Team bestehend aus Manfred Zäh, Detlev Ringer 
sowie Alfred Krömer aus. Neben regelmäßigen 
Stammtischen mit Themenschwerpunkten und 
Vorträgen war ein Höhepunkt im Jahr 2017 das 
Sonnenfrühstück mit etwa 50 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern, veranstaltet zusammen mit der 
Stadt Geretsried. Die Referenten Manfred Zäh und 
Walter Weiss der Landkreisgruppe präsentierten 
Zahlen zum Stand der Photovoltaik im Landkreis 
– etwa 365 Anlagen waren 2017 allein im Stadtbe-
reich Geretsried am Netz und erzeugten mehr als 
20% des privaten Strombedarfs – und gaben Tipps 
zur optimalen Ausbeute bei eigener Energieerzeu-
gung. Im Jahr 2017 gab es außerdem die folgenden 
Aktionsschwerpunkte:

• Besichtigungen der als „Best Practice“-Bei- 
 spiele in Oberland Alternativ vorgestell- 
 ten „Energiehäuser“ der EWO Mitglieder  
 Horst Bienas und Anton Huber
• Teilnahme an der Energie- und Baumesse  
 Bad Tölz mit Standbetreuung
• Mitveranstaltung Sonnenfrühstück Gerets- 
 ried
• Stand der EWO beim Dorfherbst in Bai- 
 ernrain
• Ausarbeitung Programme, Vorträge und  
 Beratungsangebote für private PV-Anlagen- 
 betreiber und -Interessierte als Vorberei- 
 tung für Aktionen im Jahr 2018

Sonnenfrühstück Geretsried im Oktober 2017 Bernhard Wenzel referiert zum Thema Wärmepumpen
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Veranstaltungen

2. E-Mobilitätskonferenz der Metropolregion München: EWO als 
Partnerin

Großes Interesse herrschte an der 2. Elektromobi-
litätskonferenz der Europäischen Metropolregion 
München e.V., die zum ersten Mal im Kloster Bene-
diktbeuern stattfand. Als regionale Partnerin unter-
stützte Energiewende Oberland die Veranstaltung 
neben e-GAP und 17er Oberlandenergie. 

Nach Vorträgen durch Vertreter von BMW-Group 
und ADAC präsentierten Stefan Drexlmeier und 
Dr. Christoph Ebert (Kompetenzzentrum Sport, 
Gesundheit & Technologie) die Ergebnisse einer 
Live-Umfrage unter den Konferenzteilnehmerin-
nen und -teilnehmern, von denen 25% bereits ein 
Elektrofahrzeug besitzen und fast 10% mit E-Fahr-
zeug angereist waren. Der Schwerpunkt des Inter-
esses lag laut Umfrage auch bei der zweiten Elekt-
romobilitätskonferenz bei Lade-Infrastruktur (81%) 
gefolgt von Fahrzeugen (62%), E-Carsharing (54%), 
E-Bikes (38%) und rechtlichen Aspekten (25%).

An Thementischen teilten Expertinnen und Ex-
perten ihr Wissen und Erfahrungen aus der Praxis. 
Stefan Drexlmeier moderierte zum Thema Unter-
nehmen und E-Mobilität, zu dem Experten von 
JobRad, IHK München und Oberbayern, Roche Di-
agnostics und Becker Büttner Held Auskunft gaben 
und zur Diskussion zur Verfügung standen. An drei 
weiteren Tischen setzten sich die Teilnehmerinnen  
und Teilnehmer mit den Bereichen E-Mobilität 
und Kommunen, Mobilität für die Generation Y 
sowie Bauwirtschaft und E-Mobilität auseinander.

So konnten an konkreten Fragestellungen zahlrei-
che Aspekte der Einführung der Elektromobilität 
in Kommunen und Unternehmen detailliert be-
leuchtet und positive Beispiele weiter bekannt ge-
macht werden.

Themen-Diskussion bei der 2. Elektromobilitätskonferenz im Kloster Benediktbeuern
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8. Interkommunales Energieforum, Penzberg

Forum Neue Energiewelt Berlin

Stefan Drexlmeier von der Geschäftsstelle präsen-
tiert die Aktivitäten der Energiewende Oberland 
auf der Fachmesse „Neue Energiewelt“ im Novem-
ber 2017 in Berlin vor ca. 500 Vertreterinnen und 
Vertretern von Energieversorgern, Politik, Kommu-
nen und Wissenschaft.

Beim 8. Interkommunalen Energieforum im Juni 2017 ging es um das Thema Mieterstrom-Modelle als großen Schritt zur dezentralen Energie-
wende. Als Referentinnen und Referenten waren dabei Dr. Andreas Jordan (Büro für die Energiewende, Wielenbach),  Axel Lellau (Stadtwerke 
Bad Tölz), Dr. André Zorger (Bayernwerk) sowie Andreas Scharli (Energiewende Oberland). Das Interkommunale Energieforum ist eine Infor-
mationsveranstaltung zu aktuellen Themen rund um die Energiewende und richtet sich an Landrät*innen und Bürgermeister*innen, Gemeinde- 
und Kreisräte, Liegenschaftsverwalter*innen, Stadt- und Gemeindewerke, Wohnbaugesellschaften, Vereinsmitglieder sowie Energiebeauftragte 
der Landkreise Bad Tölz-Wolfratshausen, Garmisch-Partenkirchen, Miesbach und Weilheim- Schongau. Ziel eines jeden Interkommunalen 
Energieforums ist es, konkrete Handlungsanreize für die Energiewende in der eigenen Kommune zu liefern.
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Sternfahrt mit Elektrofahrzeugen von Tegernsee zur eRUDA nach 
Weilheim

In Zeiten des Dieselskandals erhält die Elektromobi-
lität neuen Schwung. Das war auch im Rahmen der 
Sternfahrt zur eRUDA spürbar. Neben zahlreichen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern, die bereits im 
Jahr 2016 mit am Start waren, kamen 2017 viele 
neue begeisterte E-Mobilisten zur Sternfahrt hinzu. 
Ein besonderes Highlight der Tour: die Sonderer-
laubnis, in die Bad Tölzer Marktstraße einfahren zu 
dürfen. Waren in Tegernsee 16 Elektrofahrzeuge ge-
startet, schlossen sie sich am Ziel auf dem Weilhei-
mer Marienplatz mit knapp 200 Elektrofahrzeugen 
der eRUDA zusammen. Energiewende Oberland 
war mit eigenem E-Auto mittendrin.

Politik begutachtet neues Biomasse-Heizwerk am Schulzentrum  
Bad Tölz

Im Februar 2017 ermöglichten das Kompetenzzen-
trum Energie der Energiewende Oberland und die 
Klimaschutzabteilung des Landratsamtes Bad Tölz-
Wolfratshausen die Besichtigung des neuen Bio-
masse-Heizwerks im Schulzentrum Bad Tölz.

Kreisrät*innen, Bürgermeister und interessierte 
Bürger*innen besuchten die hochmodernen Anla-
gen, die Chefplaner Christian Schumacher vom In-
genieurbüro Schumacher & André erläuterte: Für 
sieben Schulen mit Turn- und Schwimmhalle und 
zwei Wohngebäude liefert die Anlage regenerative 
Wärme über das 865m lange Nahwärmenetz. Der 
Biomassekessel stellt dabei eine jährliche Energie-
menge zur Verfügung, die knapp 400.000l Heizöl 
entspricht. Mit seinem neuen Heizwerk möchte der 
Landkreis einen zukunftsweisenden Weg in eine 
CO

2
-neutrale Energieversorgung beschreiten und  

plant, in den nächsten Jahren zusätzlich Dreifach-
Turnhalle und Stadtbücherei anzuschließen. 

Bei einem Vortragsprogramm zum Thema Hack-
schnitzelheizungen standen abschließend Experten 
zu immissionsschutzrechtlichen Anforderungen, 
Hackschnitzelqualitäten und Fördermöglichkeiten 
den Besucher*innen Rede und Antwort.

Jetzt direkt in das Heizwerk eintauchen: 360°-Video 
der Besichtigung:

QR-Code zum Video „Politik begutachtet 
neues Biomasse-Heizwerk am Schulzentrum 
Bad Tölz“
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